
Anno 1763, Sonnabends den 9. Julii. Ńo, 79* 

Berlin, vom 5 Iu ' i l . 
. Se. Majestät der König, haben den Etats-
minister und Oberburggrafen desKsnigreichs 
Preußen, Hrn.vonRodt, zu Höchstdero Mi¬ 
nister am Kayserl. König!. Hof zu Wien in 
Gnaden zu ernennen geruhet. 

Bey dem von Bohlenschen Husarenregi-
went, haben Se. Majestät der König, dm 
Rittmeister von Grahnert eine Esc2t»on zu 
ertheilen allergnHdlgft geruhet, den Premier-
lleutenanlvon Vermeulen, zum Staabsritt-
meister, ernennet, der. Secondlleutenant von 
Vironst! den ältern, zum Premierlieutenant, 
den Cornet Gräbner zum Seiondeliwtenant, 
und die Estandarttnjunkers, von Fritsch, von 

Plotho, und vonPritwitz, zuCornets avan^ 
cirt' 

Mit gnädigster Erlaubniß Se. Ksnigl.Ma 
jestät, haben Se. Durchlaucht, der regierende 
Fürst ju Anhalt Dessau, den Markgraflich-
Schwedischen Schloßhauptmann und Do« 
mainencammerdirector, Hr. vonStentsch,in 
die Stelle des jetzigen Ksuigl. Geheimden 
Finanzraths, Hrn. von Brentenhof, bey 
Höchstderoselben D»mainenca«merals PrH» 
fibent zu placlren geruhet. 

Dleftr T«gen kam der Obrlste, Hr. Graf 
v»» Gchulenbnrg, in Oeste,reichischen Dien¬ 
sten stehend/ über Magdebmgallhler«n. 



Cleve, vom 26 I u n . 
Am 6ten hat die Brunnencur hier einen 

Anfang genommen. Se. Majestät ber Kö¬ 
nig von Preußen haben währeno Oerochlefi-
gen Aufenthalts SichtZglich das mineralische 
W sser nach dem Hrn. Obersten von Spaan 
bringen lassen, und mit Approbation davon 
getrunken. Se. König!. Hoheit der Prinz 
von Preußen und Se. Durch!, der Prinz Fer¬ 
dinand h^ben es bey der Fontaine getrunken 
und auch das Dadhaus beschen. Nun das 
Wetter wärmer wird, nimmt auch die Zahl 
der Brunnenqäste zu. I n dem Brunnenhaus 
se ist eine ge rucke König! Taxe angeschla-
gen, wornach sich der Winh richten muß. 

Erlang, vom 20 Iun i t . 
Zu^Ilbeshetm, in der Sr . Majestät dem 

Hayser, zug* hörigen Grafschaft Frankenstein, 
eraugnen sich neue Religions - Gravamia; 
»nd h2tman stch bey dem Corpore LvanZell" 
cornm beschweret: „daßdieHercen^H^olici 
daselbst sich nicht allein sines^imulmnn widere 
rechtlich anmaßeten, sondern auch dieKirchen-
güc r der Esang^lischen an sich zögen, und sich 
verlauten ließen, ̂ ßal les wieder aufdenvor 
der Reformation gewesenen Religionsstand 
gefttzet werden müßte." 

Regensturg, vom 20 Jan, 
Oe. Durch!, der regierende HerrMarggras 

VSnBayreUthchaKell der verwittwetenMargs 
gräfinn ihren Gehalt mit 10000 Rthlr. jähr-
ltch vermehret; und die Wittwe Dero Herrn 
Bruders, lhmaligen Statthalters zu Schles¬ 
wig, mit einem Gehalte von 6000 Rthle. 
Se Durchl. lassen sich, außer de» Protokoll 
des Geheimen Rcllhs, auch dasjenige von den 
sbrtgenEollegiis beständig vorlegen Man hat 
hier die Nachricht, daß Se. Kayserl. Majestät 
den regierenden Fürsten, Carl Albrecht von 
HohenlohesWaldenbmg Schillinasförjl zum 
Relchs-Cammer Richter ln Wetzlar ernannt 
haben. Die jährllchenEtnkilnfte dieses hoben 
Oberrichters belaufen fich auf ü / z z Rthtr. 
«usser den NebMVporttkls 

Mastricht, vom 20 I u n . 
Di? Bischossrvahl zu Lattich scheinet, nach 

den neuesten Nachrichten oaher, noch sehr 
zweydeutig zu seyn. Der GrafStoupy, Groß-
Vicarius und Canonicus von Lltttich,wie auch 
der Canontcus oonGent, befinden sich zuRom, 
uno betreiben die Wahl des Prinzen Clemens 
von Sachsen aufs nachdrücklichste. Die vor-
läufigenNachrichten, welche vom h?il. Stuhle 
eingehen, sind noch zur Zeit nicht die ange¬ 
nehmsten vor den Grafen von Oultremonl, 
welcher iM bischöflichen Besitze ist; es lst daher 
im großen C^pitul beschlossen worden, aus 
dem Mittel desselben eine Deputation nach 
Rom zu senden, und die Wahl ist auf die Cas 
pitelherren von Stockheim und Ghayer ge¬ 
fallen, welches Männer find, die mehr Wis¬ 
senschaften haben, als man gemeiniglich mit 
dem Namen eines Canonici verbindet. Die 
neuesten Nachrichten auS Rom, welche mit 
einer Staffelte von dem Hrn. Stoupy zu 
Lättich eingegangen sind, sollen ungemein 
günstig vor Se.Königl. Hoheit, dem Prinzen 
Clemens, seyn; und man bemerket, daß die 
Parthey von dem erwählten Bischof, Grasen 
von Oultremont, anfängt, wegen eines guten 
Ausganges zu zweifeln. Der Prinz hält fich 
noch zu Höfter auf dem kandgute des Herrn 
Canonici von Hamy auf, woselbst Se. König!. 
Hoheit die Deciston des Pabstes erwarten 
werden. 

Amsterdam, vom 25 I u n . 
Die Nachrichten von der Meuterep der 

schwarzen zu Berbices find noch nicht die gün¬ 
stigsten. Die Republick hat auselngsgebene 
Bittschrift der Kaufleute, welche dahin han¬ 
deln, befohlen, daß ein Kriegsschiff, nebst 
einer Fregatte von 20 Kanonen und eine noch 
kletnere von 12 Kanonen,dahin mit dem ersten 
günstigen Winde unter Segel gehen sollen. 
Von Heezogenbusch hat « a n , daß Se . 
Durchl. der Erbprinz oon Brsunschlveig den 
lyten von Aachen daselbst eingetroffen, und 
zu S t . Andreas bey dem Hrn. Generalmajor 
»nv A«m»nde»r von Oven d«< MittagH 



mahl eingenommen haben. Bey der Tafel 
Waren vi le Personen undDames vomR^nge, 
welche es sich zu einem Feste machten, den 
helbenmüchig n Erbprinzen von Braun-
schwelg zu kch.n. 

Aus der Ar me des Generals Pio l i / auf 
Eolslka, vom i b May. 

Am l2ten oleftsMonats ist es uns geglückt, 
2 betaschine Ko pb Genueser ju überfallen, 
und dieselben vöü g in ^ie Flucht zu schlagen. 
Der Verlust der Feinte an Todten und Vers 
beten beläuft sich wenigstens auf zoo Mann, 
ohne viele uns in die Hände gefallene Gefan¬ 
gene, welche versichern, daß der Vetter drs 
Generals Matra so schwer verwundet sey, 
daß man an seiner Genesung zweifele. Der 
Genuesische General hat fich mit seinen übri¬ 
gen keutin sofort nach Bastla retiriret; die 
Unsrtgen aber haben von den fHmtlichentands 
bistricten Ampriani, Zuani undFallone, wie¬ 
der Besitz genommen Die kleine Festung 
von Sarona hat sich uns gleichfalls ergeben. 
Wi r haben daselbst z brauchbare K nonen ge¬ 
funden l die Besatzung a5er ist Krlegesge-
fangene. Wegen aller dieser wichtigen Vor¬ 
theile, die » i r in kurzem noch vergrößert zu 
sehen hofffn, ist, aufVerorbnung unsers Hrn. 
Generalcapitalns, in cHsn Kirchen des Lan¬ 
des ein feyerliches Te Deum angestimmet 
worden. 

Kiel, vom 2 i I u n i i . 
Am igten dieses, um n Uhr Vormittags, 

wurden Ih ro Hochgräft. Gnaden von Hohen-
solms auf dem hiesigen Schlosse von einem 
jungen Grafen glücklich entbunden, welcher 
den folgenden Tag in der heil. Taufe den Nc-
men Friberlch Alexander empfing. 

Gelehrte Nachricht 
Anti-AemildurchdenH.Formey. Nach 
^ * der zwoten vermehrten Auflage aus 
dem Französischen üderstyr. Berlin, bey 
Joachim pauk Buchhändler 1763. tn 8vo 
»on 238 Seiten. 

Wer Philosoph m«g noch sv an«sch»eisen-

de Sitze, wennße blos speculalivischfind,be-
hauplen, er nzag den Schnee vor schwarz, die 
Sonne vor einen gluhendenStein,denGrunb, 
woraufdie Erde fich stäzt, vor emen Elephan¬ 
ten halten; so verdiene er allemal Nachsicht: 
allein wenn er die Grunt sähe der praktischen 
Philosophie und derReligion die einzigenVls» 
h?n des Wohls der Staaten angreist, wenn er 
durch seine falschen Begriffe Verführung und 
Verwirrung in der Geselschaft verbreitet,den» 
verdient er wohl unstrcitig alle unsereVerach-
tung und Abscheu. So lange RouKüu seine» 
scharfsinnigen W>h und glänjelid? Beredsam, 
kett an der Erniedrigung der Wissenschaften 
übteund behauptete, baß derZuftand desHot¬ 
tentotten wünschenswürdiger'als des gesitte¬ 
ten Engländers, Holländers «. wär?, so lan¬ 
ge dachte ein jeder denkenderKovfmit dem H . 
von Voltaire: wenn man ihre Schrift ließt, 
so bekomt manLust anfallen vieren zu kriechen; 
allein zum Unglück spüren wir, daß es l » s un» 
möglich fält, eine Gewohnheit wieber anzu¬ 
nehmen, die wir seit so vielenI^ hren fthon ha¬ 
ben fahren lasten. Niemals ist so viel Witz 
angewendet worden, Viehe aus uns zu ma¬ 
ch n : ader so balderftinenAemU dem PubU-
co überreichte, denn verdien« ergänz dieVer-
abscheuung des wahren Philosophen und des 
Freundes der Tugend, Es war nöthig da 
Rousseau ein verderbliches Gif t unter dieGe-
ftlschaft ausgebreitet, «in Gegengift bekantzu 
machen. H.Pr.Formep hat dieses geleistet. 
Er hat bey ieder Stelle, die er vor falsch, vor 
gefährlich gehalttnAnmerkungen hinzugefügt. 
Viele davon sind tn dem Ton der Oattre ge¬ 
schrieben. Er hätte aus dem Rousseau das 
Lehrgebäude desselben herausziehen und die 
Grundsätze und Folgen umstossen können la l¬ 
lein er hat bieseAnmerkung nach Ordnung der 
Bände ror die Leser des Aemtls vor nützlicher 
angesehen, well sie dieselben b?ld mit den be-
«theillenStelen velgteichen und selbst von ih-
rer Gründlichkeit urtheilen können. H. Pr . 
Formey sagt S .76 . das ganze Lehrgebäude 
ber ErziehunKdes Aemilssklchts nngemet» 



der Erzehlung von den Gänsen des Bruder 
Philipp im Fontaine. S.23?. und 24a. fin¬ 
det man ein allgemeines Urlheil über diesen 
Roman. Zu Ende find noch zwey Abband» 
lungen des H. Pr. beygefügt: Vom Ursprün¬ 
ge der Sprache, derIdeenundKentnissedes 
Meuschen; ingleichen über das Lehrgebäude 
der Ersetzung. I n berersten ist ein sonder¬ 
barer Vorschlag enthalten, welcher der Auf-
merksamkeil und genauen Untersuchung der 

grosten Philosophen würdig ist. Nur e i « 
einzige Stelle muffen wir noch aus dem Antt-
Aen.il anführende steht S . 14 H.Pr . sagt: 
dc.ß Ror sseau diesen Roman, geschrieben, um 
seine Mutter oder die Frau Rousseau zu un« 
terrichten oder zu belustigen. Das ist bey, 
nahe komisch. H, Rousseau hat niemals an 
die Fc u Rousseau gebacht. I s tzuhgben in 
Wi lhelm Gott l ieb R o r n uud Gamberts 
Buchhandlung ^ 

und leztes Buchwel-
ches die Geschichte des 1762. Jahres enthält m. K - M r n b . 76z. 

Krlegesbibliothek oder gesammlete Beyträge zur Kriegswissenschaft 5ter Versuch gr. 4ts 
Breßlau und Leipzig 76z 

Begebenheiten einiger Soldaten 2 Theile 8vo Quedlinburg 761-6?. 
Dem Publtco wird hiemlt bekannt gemacht, daß aus den König!. Magazlney zuBreß^ 

lau, Glogau,Brieg,Neisse,Schwelbnitz undCosel,eineQuantitat vonWeitzen, Roggeil/ Gerste, 
Haber, Heu, Stroh, Buchweitzen, Erbsen, Graupe, Hierse, und Grütze, in billigen Preisen 
verkauft werden soll. Es können fich also die Käufer bey dem Proviantamte jedes Ortes fö»-
b«rftn»st melden und gu.m Accommodements gewärtigen, lm«aßen die Absicht dahin gehet, 
durch dleftn Verkauf der bisherigen Theurung, so durch gewinnstchtige Leute zum Nachtheil 
d«s Publici.'und der Armuth unterhalten worden, Schranken zu setzen. Es müssen also die 
Käufer fich balb.angeben, weil sonst in Entstehung der Abnehmer mit denen Magazinvorrä-
then andereMessures werden genommen werden. Breßlau den »2 April 176z. 

Königl. Prcuß BreßlauischeKriea,es-undDomc>inen'Cawmer. 
"Aufallerhöchsten Königl. Befehl und hierauf» rilca erhobene Klage, sind nachstehen¬ 

de den Königl. Edkten zuwider heimlich aus dem Lande gegangene Schlesische Vasallen,) 
Ferdinand von Gelsdorf aus dem Hause Mittel grossen Bohrau; 2)Wilhelm von Festen-
^»erg Packlsch genannt; 3) Hanns Heinrich Freyherr von Haslinger aus dem Hause Guhren, 
4) Carl Friedrich von Hahn auf Wcnbisch-Musta; 5 Ernst Hinrich von Sommerfeld aus 
dem Hause Wilkau; 6) Carl Friedrich von Haugwitz chehin auf Greschina; 7) Anton Hoff¬ 
mann auf Oderbeltsch; 8) Johann C r lCylvius vonMönsterberg; 9) FranciscusFreyher 
von Keslitz aus dem Haust Golgswitz; 10) Carl von Rätz ; l i ) Anton von Rätz; 12 
Joseph von Rätz; und 13) Christian Ferdinand von Weyrach aus dem Hause Cunern 
von allhiefiger Oberamtsregierung edictaliter vorgeladen, daß sie binnen 6 Monaten 
und längstens in lermino peremtorlo den z l . Ott. a. c. vor derselben in Perso« 
erscheinen, Fisco wegen ihrer Entweichung Red und Antwort geben, sodann rechtli¬ 
cher Entscheidung, aussenbleibenden Fi l ls aber der E^kantniß m contumaciam dahin gewär¬ 
tigen sollen, daß fie ihres Vermögens vor verlustig und zugleich vor unfähig erkläret werden 
sollen in sämtlichen Ksnigl. Landen einige Erbschaft zu erlangen. Wornach fich dieselben zu 
achten. Glosau dm 15.. April »763. 

Konlgl. Preuß. Glogaulsche Oberamtsregierung. 

Nach-



Nachtrag ad No. 79 
Sonnabends den 9. 3u!ii Anno 1763» 

Da der eingefallene Krieg di? durch Publication des Averlißements vom 22ten Ianua-
r i i 1750. gehabte Adstchten, tüchtige Lederarbeiter cus andern Landern und Provintzien 
nach Eml'fien zudckonnnen, unterbrochen, sMeHinbernuße aber nunlmhro durch den er-
folqtcnFncdcn gehoben «otden: Als wird hierdurch Nahmens S r König!. Majestat an¬ 
derweitig sowohl in Schlesien als auswärtig bekannt gemacht, wie man von Seiten der 
Schulischen Krieges' und Oolnamen-Cammer ernstlich daraufbedachtsey die Lederfabriquen 
von e^chInd Art in Schlesien, wosclozi darzu vlir andern die beqvemste Gelegenheit wegen 
der von den geschlachteten vielen Podelischen,Cosakischen nnd anderen schweren fremden 
Viel'/ a«ch sansien durch die Zufuhr aus fremden Orten zu tekmluenden rohen Hsute und 
ündrcen zur Fudereitung erforderlichen Materialien befindlich, zu vermehren, und in Auf¬ 
nahme zu bringen, zu welchem Ende sie diejenige Lederarbeiter aus andren Landern und Pro, 
vinzicn, welcl'e ihre Profession in allerhand Arten der Zubereitung, btsonoers auch mit 
Färbung der Leder vollkommen verstehen und von ihrer Wissenschaft unverwerfiiche Proben 
geben käumn, hierdurch einladen lassen, sich in Schlesien, in einer Acclsbahren Stadt, nach 
ihrec Conoeni.ncebesonders in d?nen Etadten an der O.>er, wo ihre Handthierung wegen 
der Gelegenheit vom Wasser am beqvemstcn getrieben werden kann, zu etabliren und die 
Lederfabrique zu errichten. Es wirb ihnen dabey die Versicherung gegeben, daß diejenigen, 
welche das Lederfärben aufBautzncr Art verstehen, oder sonsten wegen ihrer guten Wissens 
schuft in Zubereitung der Leder sich hinlanallch legitimiren werden zu ihrem Etablissement fol¬ 
gende Beneficia. ' .) Zehn Jährige Eremtion von allen Oneribus Publicls die A«ise Frey¬ 
heit mil darunter begriffen. 2.) Freyes Bürger« und Meisterrecht, wie auch die Exemtion 
von aller Werbung für sich und die ihrigen. 3 ) Fünfzig Retchsthsler baar vor jeden Meister 
zum Vehufseines Engagements, so dalo er in Schlesien angelanget und zu arbeiten anfangt. 
4.) Oeneneenigen, welche sich in Schlesien durch Antauffung eines Hauses posseßloniret ma¬ 
chen, nach Um ständen und Beschaffenheit der Posseßion ein Geld Vorschuß aufeinige Jahre 
ohneIntereßen. 5 ) Freyes Vorspann von der Schlesischen Gränze bis an den Ort ihres 
Domkii i i in Schlesien, vor sich, ihre Familien und nothwendigste Effecten, überhaupt 
auch solchen Fabrikanten in vorkommenden Fallen alle Aßistenz und geneigter Wille ange-
deyen soN, wannenhero diejenigen auswärtige Leder - Fabricanten, welche Lust haben 
sich auf obige favorable Bedingung in Schlesien zu etabliren eingeladen werben 
sich bey einer derer Schleichen Cammern nehmlich zu Breslau oder Glo-
aau oder aber bey denen Vteuerrälhm oder Magisiräten zu melden, damit sodann »eaen 
ihres Etablissements verfüget werden k nn. Signatum Breslau den l4ten May, »763 

. Königl. P«uW)^^eß la^sch< Krieges- uud D«malnen<C«Nlmer. 
— "Nachdem der we'nl. Fried. Will). von'RllMmel,C>plt in unter dem löbl. v.Knöblochi» 

' schen,vormals v. Sckmlzschen Regiment Infanterie in der Balaille bey Prag den 6. M a n 
1757 geblieben, und respectu dessen mit vielen Schulben beschwerten Nachlasses in lliiNcien. 
r,a bonnlum ftch manifestiret; Als werden alle und jede Creditores so an demselben einige 
Prätensiösen oder Schuldsorderung, ex quocumliur «i ' i te solche herrühre, zu haben vermei, 
nen,hielmtt ediilalittr und peremiHlie «l i t t / daß sie a dato hlnml» »2 Wochen, deren ^ "y» 



»enersten, 4 von den zweyten,uno 4 von den dritten Termin zu rechnen, chre Fordelunaen, 
und wie sie solche «x ciocumentoober sonst aufrechtliche Art zu verificiren vermögen^ ^Ä« 
anzeigen^auch alsdann den zoten Augusta c. vor denen des vonKnoblochischen Regiments« 
gerichten erscheinen, dieDocumentazuIustlficationihrerForderungen in originüllproducircu 
ihrer Forderungen Halberad protocollum verfahren, gütlicher Handlung pflegen und in de¬ 
ren Entstehung, rechtliche Erkantniß und locum in den adznfass nben Prioriläcs Cement 
gewärtigen. 
so ihrer Forderungen wegen 2 ^ 6 , sich nicht gemeldet, oder in renanten Termino nicht er-
ßhienen, und ihre Forderungen nicht gebührend juMciret, nicht weiter gehöret, von dem 
Nachlaß abgewiesen, und ihnen ein ewiges SMschweigen auferleget werden. Wornechstch 
dieselben zu achten. Schweidnih, den 7. I u n . 1763. 

Königlich Preuß. des von Knobloch Infanterie Regiments Gerichte. 
von Knoblock, Generalmajor. Gmschmidt, Au'itsur« 

Meundjedewelchean dem Nachlaß, des den 18. May a .c .zuSchwe iö lH^U^e-
MN Lieutenant Holters, lobl. von Knoblochschen Infanterieregiments, einiges Recht, An> 
lpruch oder Schuldforderung, ex yuocum^ue «pire solche herrühren, zu haben vermeinen 
werden hiermit öffentlich citirt,adato binnen 9 Wochen, deren 3 vor den ersten, 3 von den 
zweyten, und 3 vor den dritten Termin zu rechnen, ihre Forderungen halben ab acla sich m 
melden, in Termine peremtorio aber den 3. Aug. a. c. vor denen des von Knottochschen Re-
Mentsgerichtenzu erscheinen, die Documenta in originali zu produciren, und ihrer Forde¬ 
rungen wegen ad acta zu verfahren; im Fall aber stein benannten Termwo sich nicht gemel¬ 
det, oder ihre Forderungen gehörig nicht justificiret haben, zu gewärtigen, daß sie ferner nicht 
gehöret, ihnen ein ewiges Stillschweigen auferleget, und das tt<Muum des Nachlasses des-

Schweidnitz, den6.May l76z. 
Königl. Preuß. des von Knoblochifchen Infanterieregiments-Gerichte. 

V2N Fnobloch. Gulwmidt. Auditeur. 
^ Es ist Johann AbrahamTherlau ein Buchbindergeselle, welcher sich allhier inBreßlall 
W Herrendlenste begeben Ao.1762.den7.Dec. ohnvermuthet aus selbigen entwichen: so nun 
ßlbiger noch am Leben, wird selbiger gebeten daß er sich seines Aiifenthalts wegen den seiner 
noch lebenden Mutter, binnen einer Frist vsn dato an bis 6 Monat,a!jo bis aufdrn le«en2ec 
1763. entweder in eigner Person oder durch einSchreiben beyderftlden melde. Solle aber 
jemand denselben bttreffen, so wird derselbe gebeten selbigen anzuhalten, daß er sich unter an¬ 
gesetzter Frist melde. Er trägt ewenstahlgrlmentuchenen Rock nebst einem blepfürbenen tu-
chenenCammesol und ascherfarbenentuchenenBemtteidern, eine P.ruque mit einem Haar-' 
beulet. Er ist 25 Jahr alt, länglich hagerer Statur, länglichen Angesichts, etwas einenschi«-
senHclls. Man ist erbötig in dergleichewFaÜLN und auf was Weist eswolle,soiches wieder 
zu erstatten. Breßl2U den2y.Iun 1763.. ^ 

' Es ist den 6. Iul^Morgens zwischewlQund i^Uhr emenglllcher zoltllcher schwarz und 
Misser Hund verlohren gegangen van kleinemWuchs, schwartn Ohren und weißer Stirne 
wer solchen gefunden,, beliebe denselben iltder Zeitungsexpedttion abzugeben, und alda einen 
guten Reiompens davor zugewättlgen.. 

Hlei« Geltungen werden Wocyenlllw orey««l, Montags, MmwoHü uno Sonnutenos 
zu. Bttßlau in Wilhelm Gottlieb R a r « und <3amperts Buchhandlung an» Rina« 

im Hernischen Haust, ausgegeben,, und ßnt, auch «ufalleuzlöntglichew 
PlWmtt l l l zuhab«. 


